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Wort zur KiederlüfiuttK dos fcliglongjjritK
" Unser ire~'r'7el^*ffhK¥tui~ silft seinen Jungem äeh 3efchl,allo'Völlcü.r au
taufen und zu lehren,.Danit erklärt er dio ganze' Menschheit s\i seinem Bigeife
tun und fordert seine GeEieinäe,insbüsondjre ihre Prediger v.rid L3hrer.äauf,
Jung und Alt in seinem Wort a-j. unterweisen.

Die Schule hat Mohär neben der Kirche zu'einem großen Seil o'en Dienst
der christlichen Unterweisung an der Jugend ausgeübt, Heute dagegen ist
der-Religionsunterricht in den Schulen vielfach cntchristlirht UK<! je bat
auch weithin uvJierlich.' verstört,weil viele lohrer den Religionsunterricht
niedergelegt haben- Wo es 30 ist,fällt eine erhöhte Verancwprtung' für die
evangelische Unterweisung auf die Kirche,an ihre Prediger und Ältesten
und alle christlichen.löhrcr unci Eltern,

Man sagt s der ohris [.lieh's Religionsunterricht diene der Verherrlichung
dos jüdischen Volkes. Seine einzige Aufgabt aber iät^hinzuweisen auf die
Herrlichkeit Jesu Cjristi ,dea Sohnea Gettos,wie sie ic der Sei-'igen Schrift
Alten und Heuen Testamentes bese'agt ist», "ff o dfco Heilige Schrii't «"Usfrc
regiert,da rate ich fürwahr nienand,daß er sein Kind ßintuo.''(LutHerT̂

Tfenn Lehrer,di; diaso Übei-zuugung nicht toilen,ihren HeligtqaBUiitorrioliI;
nioderlügeiii.HO ciient das zur Klarheit.Jüs is-iJ a'om nicht roUvbj'wenn Lohror
und Lehreriim n̂ den Religionsunterricht nlederlogii,die aolbst in nvango-
lischen Glauben ntehen<,Allen,die ihren, tlnterric'nt c/ileirs. zur Ehre Gottes
geben urul die Kinder äu Jesus Christus' führen., gilt dio 'VerlKsißung dor
Schrift: "\Ver nich be'tfennot vor den I.-onsehen.,den wil l ich 'fcekoiiniai vor
•meine n hlnrnJ j sche-n Vater,." (Kritth. 10,32)..

1 Wir bitten alle Gemeinden ind in ihnen besonders cl i ' i ,c3
traut ist^ai. i h fers Seil au heJ.fen.diß neue ',fegu der. e^ar
weiäung g'-saoht und boschritten werden,

Jesus Ghris'büs,unser einiger Lehre r, lehre uns den f or Gc-ttcs' rocht,,
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Beschluss des Kirchentages der Bekennenden Kirchen Deutschland vom 16.
- 12. Dezember 1938.

Wort zur Niederlegung des Religionsunterrichtes.

Unser Herr Jesus Christus gibt seinen Jüngern den Be-
fehl, alle Völker zu taufen und zu lehren. Damit erklärt er die ganze
Menschheit zu seinem Eigentum und fordert seine Gemeinde, insbesondere
ihre Prediger und Lehrer auf, Jung und Alt in seinem Wort zu unterwei-
sen.

Die Schule hat bisher neben der Kirche zu einem grossen
Teil den Dienst der christlichen Unterweisung an der Jugend ausgeübt.
Heute dagegen ist der Religionsunterricht in den Schulen vielfach ent-
christlicht und jetzt auch weithin äusserlich zerstört, weil viele Leh-
rer den Religionsunterricht niedergelegt haben. Wo es so ist, fällt
eine erhöhte Verantwortung für die evangelische Unterweisung auf die
Kirche, an ihre Prediger und Aeltesten und alle christlichen Lehrer
und Bitern.

Man sagt: der christliche Religionsunterricht diene der
Verherrlichung des jüdischen Volkes. Seine einzige Aufgabe aber ist,
hinzuweisen auf die Herrlichkeit Jesu Christi, des Sohnes Gottes, wie
sie in der Heiligen Schrift Alten und Neuen Testamentes bezeugt ist.
"Wo die Heilige Schrift nicht regiertt da rate ich fürwahr niemand,
dass er sein Kind hintue". (Luther),

Wenn Lehrer, die diese Ueberzeugung nicht teilen, ihren
Religionsunterricht niederlegen, so dient das zur Klarheit. Es ist
aber nicht recht, wenn Lehrer und Lehrerinnen den Religionsunterricht
niederlegen, die selbst im evangelischen Glauben stehen, Allen, die ih-
ren Unterricht allein zur Ehre Gottes geben und die Kinder zu Jesus
Christus führen, gilt die Verheissung der Schrift: "Wer mich bekennt
vor den Menschen, den will ich bekennen vor meinem himmlischen Vater".
(Matth.10,32).

Wir bitten alle Gemeinden und in ihnen besonders die,
denen Jugend anvertraut ist, an ihrem Teil zu helfen, dass neue Wege
der evangelischen Unterweisung gesucht und beschritten werden.

Jesus Christus, unser einiger Lehrer, lehre uns den Weg
Gottes recht.

Stellungnahme dar Konsistorien gegenüber den Kandidaten und Hilf spar edi-

a) Schlesien;
Oberkonsistorialrat Schwarz stellte in einer Unterredung fest, dass die
Kandidaten, die sich diesem Kolloquium unterziehen, bereits eine Ent-
scheidung hinter sich haben. Diese Entscheidung bedeute, dass sie hin-
fort das Konsistorium als ihre Kirchenleitung anerkennen und nicht den
Bruderrat. Zwei Kirchenleitungen könne ein Geistlicher nadit haben. Es
handele sich bei dem Kolloquium (Nachprüfung) um eine theologische Prü-
fung, bei der um der Sauberkeit willen eine klare Entscheidung verlange
werden müsse. Er (Oberkonsistorialrat Schwarz) sei sich zu gut dazu.
? ediglich, wie ein Vikar ihm bei einer amtlichen Unterredung in die. ser
Sache zugemutet habe, durch die Nachprüfung einen Akt der Reiitshilfe zu
leisten.

b) Rheinland;
Evangelisches Konsistorium
der Rheinprovinz.

Düsseldorf, den 6. Dezember 1938.
Inselstrasse 10.

Auf die Stellungnahme vom 29*9. und 26.10.ds.Js,
betreffend: kirchliche Ordnung.

Die von Ihnen in den Schreiben vom 29*9. und 26.10.ds.Js. zur Präge
Ihrer Einfügung in die bestehende kirchliche Ordnung abgegebenen Erklä-
rungen können von uns nicht als befriedigend angesehen werden. Insbe-
sondere kann Ihnen nicht die endgültige Entscheidung darüber zugestan-


